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Fünf segensbringende Haltungen für’s Neue Jahr! Dreikönig 2026 

Wir haben vor wenigen Tagen das Neue Jahr begonnen. In der Schweiz mit dem Schock der 

Katastrophe in der Sylvester-Nacht in Crans-Montana. Wir stehen vor einem Jahr mit vielen 

Fragezeichen und weltpolitisch sehr dunklen Wolken. Wir wissen nicht, was das Neue Jahr uns 

bringt. Wir können düster und mit Angst in die Zukunft schauen. Doch das Evangelium lädt uns zu 

einer anderen Perspektive auf die Welt und unser Leben ein.  

Es ist wahr, dass wir viele Ereignisse im kommenden Jahr nicht beeinflussen können. Aber immer 

entscheiden wir, wie wir darauf reagieren. Unsere Entscheidungen haben Folgen, sie bewirken Segen 

oder Fluch, Heil oder Unheil. Denn selbst aus den schlimmsten Ereignissen kann immer Segenreiches 

wachsen.  

Das zeigt eindrücklich das folgende Gebet, das im Konzentrationslager von Ravensbrück, in dem 

92‘000 Frauen und Kinder umkamen, gefunden wurde. Es war auf einem Stück Papier geschrieben, 

das sich in der Nähe eines toten Kindes befand: „Herr, gedenke nicht nur der Männer und Frauen, 

die guten Willens sind, sondern auch derer schlechten Willens. Aber gedenke nicht nur der Leiden, 

die sie uns zugefügt haben; gedenke auch der Früchte, die wir dank dieses Leids hervorgebracht 

haben: unserer Kameradschaft, unserer Rechtschaffenheit, unserer Bescheidenheit, des Mutes, der 

Grosszügigkeit, der Grossherzigkeit, die aus all diesem Leid erwachsen ist. Und wenn sie von dir 

gerichtet werden, rechne ihnen die Früchte an, die wir hervorgebracht haben.“ 

Einfach – gewaltig! Mich berührt das immer wieder und es zeigt, selbst aus dem Allerschlimmsten 

kann Gutes herauswachsen. Fragen wir uns darum: Welche Haltungen haben die Kraft Schlimmes in 

Gutes zu verwandeln. Im Evangelium erkenne ich Hinweise für fünf segensbringende Haltungen.  
 

1. Lass dir die Suche nach Gott etwas kosten 

Wir Menschen sind als Abbild Gottes auf Gott hin geschaffen. Das bedeutet, dass wir die tiefste 

Erfüllung nur in Gott finden. Tief in uns sehnen wir uns nach einer solchen Freude, einer solchen 

Erfüllung und Liebe, die uns die irdische Welt nicht geben kann. Der Heilige Augustinus hat diese 

Sehnsucht so beschrieben: „Unruhig ist unser Herz, bis es ruht in Dir, o, Gott. Denn auf Dich hin, 

hast Du uns geschaffen."  

Diese Sehnsucht nach Gott wurde durch den besonderen Stern in den Sterndeutern geweckt. Sie sahen 

darin das Zeichen, dass von Gott her, jetzt etwas ganz Wunderbares und Neues geschieht. Sie spürten 

den Ruf, nach Jerusalem zu gehen, um dem neugeborenen König der Juden die Ehre zu geben. Dies 

nicht mit einem Privatflugzeug, sondern in einem monatelangen Weg von über 800 km mit Kamelen 

durch die Wüste. Eine lange und mühsame Reise, die viel von ihnen abverlangte.  

Das ist die erste segensbringende Haltung: Wenn die Sehnsucht nach Mehr, nach mehr Freude, mehr 

Erfüllung, mehr Liebe in deinem Herzen aufbricht, dann lass dir die Suche nach Gott etwas kosten! 
 

2. Sich durch Widerstände und Enttäuschungen nicht von Gottes Weg abbringen zu lassen 

Als die Sterndeuter erwartungsvoll in Jerusalem ankommen und nach dem neugeborenen König 

fragen, erleben sie eine grosse Enttäuschung. Der König und die religiösen Führer des Volkes wissen 

nichts vom neugeborenen König.  

Das irritiert und löst Fragen aus: Haben wir uns getäuscht? Haben wir uns nur eingebildet, ein 

Zeichen von Gott gesehen zu haben? Sollen wir aufgeben und wieder in den Alltag zurückkehren? 

Doch sie geben die Suche nicht auf. Sie wollen den göttlichen Retter König sehen.  

Auch bei uns kann es Enttäuschungen geben, wenn wir uns auf die Suche nach Gott einlassen. 

Vielleicht erfahren auch wir Widerstände von Menschen: Das ist doch übertrieben! Vielleicht 

Enttäuschungen von uns nahestehenden Personen, vielleicht auch vom Kirchenpersonal. Das tut weh. 

Da ist die zweite segensbringende Haltung hilfreich: Lass dich nicht von Widerständen und 

Enttäuschungen von der Suche nach Gott abbringen.  
 

3. Aus Liebe zu Jesus – Gold, Weihrauch und Myrrhe geben 

Dann finden die Sterndeuter das Kind. Sie fallen vor Ihm nieder, beten es an und bringen ihm Gold, 
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Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar, drei überaus kostbare Geschenke. Gold als wertvollstes 

Metall steht für die Liebe. Weihrauch ist das Zeichen der Anbetung Gottes. Die Myrrhe steht für 

den Tod Jesu, für Sein bitteres Leiden am Kreuz, das Er aus Liebe zu uns auf sich genommen hat.  

Die Sterndeuter schenken dies dem Kind in der Krippe. Das heisst: Jesus etwas schenken, was kostbar 

ist, was für uns ein Opfer ist. Opfer bedeutet: Ich tue etwas, was mir nicht leicht fällt, was mich 

Überwindung kostet, was unter Umständen viel von mir fordert. Z.B.: Ich erlaube mir in einer 

schwierigen Situation nicht den bequemen Weg zu gehen. Ich bin grosszügig und gebe aus Liebe, 

Notleidenden oder auch Jesus etwas, was mir weh tut. Oder ich entscheide mich, Unrecht und Leiden 

anzunehmen und wie die Mütter im Konzentrationslager von Ravensbrück mit Jesus versöhnt zu 

tragen. Ich schenke Ihm eine Zeit, einen Tag des Gebetes. Oder etwas anderes …  

So besteht die dritte segensbringende Haltung darin: Zeig Jesus deine Liebe durch ein Opfer, das 

dich etwas kostet.  
 

4. Sich immer neu führen lassen 

Nun erfahren die Sterndeuter: Der lange Weg hat sich gelohnt. Denn die Begegnung mit dem 

Jesuskind erfüllt sie mit einem so tiefen Glück, einer so grossen Freude im Herzen, wie das die Welt 

nicht geben kann. Dann wird ihnen überraschend im Traum befohlen, nicht zu Herodes 

zurückzugehen, sondern auf einem anderen Weg nach Hause zu gehen.  

Wer Gott begegnet, wird immer auf einen neuen Weg gerufen. Echte Gottesbegegnung hat immer 

Konsequenzen. Das können neue Haltungen sein, dass man bei Unrecht, Lüge und dem negativen 

Reden über andere nicht mehr mitmacht; dass man Gott Priorität gibt, was sich im Gebet und Besuch 

des Gottesdienstes zeigt; dass man auf Privatvergnügen, vielleicht auf eine Zeit im Internet, … 

verzichtet, um mehr für die Mitmenschen (Partner, Kinder, Familie, …) da zu sein.  

Wer auf einmal anders lebt, irritiert und wird dabei ungerechtfertigte Erwartungen anderer 

enttäuschen müssen, so wie die Sterndeuter Herodes enttäuschen mussten. 

Das ist die vierte segensbringende Haltung: Lebe entschieden den neuen Weg, zu dem Gott dich ruft.  
 

5. Uns nicht die Freude nehmen lassen! 

Noch ein Letztes: Nach der Enttäuschung bei Herodes sahen die Sterndeuter den Stern wieder und 

wurden von sehr großer Freude erfüllt. Es gibt in unserem Leben immer wieder Enttäuschungen. 

Doch immer ist ein göttlicher Stern über unserem Leben da, der uns mit Freude erfüllen will! Ich 

kann an Enttäuschungen, an alten Geschichten festhalten, die mich niederdrücken und mutlos machen 

oder zum Stern aufschauen, der jetzt da ist, jetzt leuchtet und mir jetzt Hoffnung und Freude schenken 

will und kann ihm, dem Stern über meinem Leben vertrauen.  

Jesus sagt: Dies habe ich euch gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit eure Freude 

vollkommen wird (Joh 15,11). Jesus will uns in allen Situationen von innen her mit Seiner Freude 

nähren. Und: Er geht in allem, was wir erleben, mit uns. Er stärkt uns, tröstet uns, führt uns, und 

erfreut uns. Wir dürfen die Gewissheit haben, dass Er, wenn wir an Seiner Hand gehen, uns in allen 

Situationen im Neuen Jahr genügend Kraft und Hilfe geben wird, und dass so unser Leben im Neuen 

Jahr Segen, Frucht und Freude bringt! Darum die fünfte segensbringende Haltung: Schau immer auf 

den göttlichen Stern über deinem Leben und lass dir nie die Freude Jesu nehmen! 

Ich wiederhole die fünf segensreichen Haltungen:  

1. Lass dir die Suche nach Gott etwas kosten! 

2. Lass dich nicht von Widerständen und Enttäuschungen von der Suche nach Gott abbringen.  

3. Zeig Jesus deine Liebe durch ein Opfer, das dich etwas kostet.  

4. Lebe entschieden den neuen Weg, zu dem Gott dich ruft.  

5. Schau immer auf den göttlichen Stern über deinem Leben und lass dir nie die Freude Jesu nehmen! 

Ich kann dem innerlich jetzt nachgehen: Gibt es etwas, worin Gott mich anspricht und zu dem Er mir 

jetzt Mut macht? 


